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Mein Standpunkt

Für verlängerte Ost-West-Piste
1ADELEINE GÖSCHKE

Rund 80 Prozent aller Flug-
zeuge starten vom EuroAir-
port Richtung Süden. Sie
belasten dadurch Wohnge-
biete in Allschwil, Basel-

West, Binningen, Bourgfelden und
Hgenheirn mit übermässigem
Fluglärm. Durch vermehrte Starts und
Landungen nach und von Westen
könnten diese dicht besiedelten Ge-
biete deutlich entlastet werden - mit
weniger Direktstarts und Südlandun-
gen auch Bottmingen, Reinach und
Arlesheim.

WAS SPRICHT dagegen? Laut Euro-
Airport-Direktor Jürg Rämi wäre diese
Lösung «nur eine Verlagerung der
Lärmproblernatik». In derTat, ein
grosserTeil des Flugtärms würde in
den kaum besiedelten Westen des
Flughafens verlagert. Rämi: «Neu
wurden Lörrach, Weil am Rhein und
Teile von Basel wie das St.Johann-
quartier belastet. » Dies würde nur zu-
treffen, wenn auf der verlängerten
Ost-West-Piste auch vermehrt nach
Osten gestartet und von Osten gelan-
det würde. Aber davon steht in den
vom Landrat und vom Grossen Rat
überwiesenen Vorstössen kein Wart.
Die Darstellung von Jürg Rämi ist
deshalb «eine bewusste Fehlinforma-
tion)), so Andreas FeIler, Leiter der Ge-
sundheilsdienste Basel-Stadt

iST DER BLOTZHEIMER HÜGEL west-
lich der Ost-West-Piste ein unüber-
windbares Hindernis? Bei näherer Be-
trachtung erweist sich dieser als eine
rund 20 Meter hohe Erhebung, wel
che sich laut Schätzungen für rund 20
Millionen abtragen lässt. Bereits wur-
den 38 Millionen an Schweizer Steu-
ergeldern in die erste Verlängerung
der Ost-West-Piste investiert, welche
nun angeblich für den neuen Flotten-
mix noch immer zu kurz ist. Und:

Beim Bau des Blctzheimer Sp[elcasi-
nos war die teilweise Abtragung des
erwähntenHügels weiter nördlich of-
fenbar kein Hindernis.

WIR ERWARTEN, was uns die zustän-
digen Behörden Frankreichs und der
Schweiz vor der Flugbafenkreditab-
stimmung von 1999 versprochen ha-
ben, nämlich 20 bis 30 Prozent aller
Slarts vom EuroAirporl nach Westen.
Einem Flugverfahuren, das behördlich
festgelegt wurde, kann man nachträg-
lich kaum die Bewilligung verweigern,
auch wenn dafür ein drittes lnstru-
mentenlandesystem installiert wer-
den muss.

IM ELSASS gibt es Poliliker, welche
jede Verlagerung von Fluglärm aus
der Schweiz nach Frankreich
grundsätzlich ablehnen, such wenn
sie kaum bewohnte Gebiete unseres
Nachbarlandes betrifft. Mit sachlicher
Argumentation hat dies wenig zu tun.
Ebenso wenig ist einzusehen, wie die-
ser und andere parlamentarische Vor-
stösse gegen den Fluglärm alsässi-
sche Arbeitsplätze gefährden sollen.
Wir dürfen daran erinnern, dass rund
30000 elsässische Pendlerinnen und
Pendler in der Nordwestschweiz ihren
Arbeitsplatz gefunden haben, zum
beiderseitigen Nutzen.

DIE WIRTSCHAFTLICHE BEDEUTUNG
des EuroAirperts bleibt unbestritten.
Aber bei zunehmendem Fluglärm
wird dieVerminderung der Lebens-
qualität unsern Standortvorteil länger-
fristig in einen Standortnactiteit ver-
wandeln. Mit Paul Kurrus, Präsident
des Flugverkehr-Dachverbandes Aera-
suisse, sind wir deshalb der Meinung,
dass die Idee der Pistenverlängerung
prüfenswert ist.

Madeleine GösdikeChiquei ist Fraktionspräsi-
dentin der Grünen irr Lancsat und Vizepräsiden-
tin des Schutzverbardes EuroAirport.
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Ja zur verlängerten
Ost-West-Piste
MAOFI.FINE. GÖSCF1KECLHOLJET

Die grüne Landrätin
will am EuroAlrport
mehr Landungen
und Starts von und
nach Westen und
zerzaust die Argu-
mente der Gegner.

Rund 80 Prozent aller Flugzeuge
starten auf dem EuroAirport Basel
Mulhouse Freiburg (EAP) Richtung
Süd. Sie belasten so Wohngebiete
wie Alls chwil, Basel-West, Birinin-
gen, Bourgfelden und Hegenheim
mit übermässigem Fluglärm. Durch
vermehrte Starts und Landungen
nach und von Westen könnten diese
dicht besiedelten Gebiete entlastet
werden, infolge reduzierter Direkt-
starts und Südlandungen auch Bot t-
mingen, Reinach und Arlesheim.

FEHLINFORMATiON. Laut Flughafen-
direktor Jürg RAmi brächte das «nur
eine Verlagerung der Lärmproble-
matik» (BaZ 12.6.09). In der Tat,
ein Teil des Fluglärms würde in den
kaum besiedelten Westen verlagert.
Nochmals Jürg Rämi: «Neu würden
Lörrach, Weil am Rhein und Teile
von Basel wie das St. Johannquar-
tier belastet.» Dies träfe zu, wenn
auf der verlängerten Ost-West-Piste
vermehrt nach Osten gestartet und
von Osten gelandet würde. Davon
steht aber nichts in den vom Land-
rat und vom Grossen Rat überwie-
senenVorstössen. Rämis Version sei
«bewusste Fehlinformation», sagt
Andreas Faller, Leiter der Basler Ge-
sundheitsdienste (BaZ 16.6.).
Ist der Blotzheimer Hügel westlich
der Ost-West-Piste unüberwindbar?
Die 20 Meter hohe Erhebung lasse
sich für rund 20 Millionen Franken
abtragen, wird geschätzt. 38 Mililo-
nen Franken Schweizer Steuergel-
der wurden in die erste Verlänge-
rung dieser Piste investiert, die nun

Wir erwarten, was die
Behörden versprachen:
20 bis 30 Prozent aller
Starts am EuroAirport
nach Westen.
angeblich für den neuen Flottenmix
zu kurz ist. Beim Bau des Blotzhei-
mer Spicicasinos war die teilweise
Abtragung des Hügels weiter nörd-
lich offenbar kein Hindernis.
Einsprachen von Behörden gegen
vermehrte Weststarts? Wir erwar-
ten, was die zuständigen Behörden
Frankreichs und der Schweiz vor
der Abstimmung 1999 versprochen
haben: 20 bis 30 Prozent aller Starts
nach Westen. Einem Verfahren, das
behördlich festgelegt wurde, kann
man nachträglich kaum die Bewilli-
gung verweigern, auch wenn dafür
ein drittes Instrumentenlande-
system installiert werden muss.

ARBEITSPLÄTZE. Ablehnung durch
die elsässische Politik? Es gibt Politi-
ker, die jede Verlagerung von Flug-
lärm aus der Schweiz nach Frank-
reich grundsätzlich ablehnen, auch
wcnn sie kaum bewohnte Gebiete
betrifft. Sachli ehe Argumente sind
dies kaum. Und es ist nicht eiazuse-
hen, wie dieser und andere parla-
mentarische Vorstösse gegen Flug-
lärm elsässische Arbeitsplätze ge-
fährden sollen. Wir erinnern daran,
dass 30000 elsässische Pendlerin-
nen und Pendler in der Nordwest-
schweiz Arbeit gefunden haben, zu
beidseidgem Nutzen.
Die wirtschaftliche Bedeutung des
EAP bleibt unbestritten. Aber bei
zunehmendem Fluglärm wird die
Verminderung der Lebensqualität
den Standortvortcil längerfristig in
einen Nachteil verkehren. Mit Paul
Kurnis, Präsident des Flugverkehr-
Dachverbandes Aerosuisse, sind wir
der Meinung, dass die Idee der Pis-
tenverlängerung prüfenswert ist-
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